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Halle a S Dienstag den d September 1914

Re deutſchen Heere vor Paris

Vor Paris wird gekämpft
Paris 7 September W T Ein Communiqué von geſtern abend beſagt Auf unſerem linken

Flügel haben unſere Armeen den Kontakt mit dem rechten Flügel des Feindes an den Afern des Grande Morin
unter günſtigen Amſtänden wieder aufgenommen Jm Zentrum und auf dem rechten Flügel dauert der Kampf an

Jn Paris iſt keinerlei Veränderung zu melden Zwiſchen den vorgeſchobenen Truppen der Verteidigung
und der Avantgarde des rechten deutſchen Flügels kam es zu einem Zuſammenſtoß der geſtern größere
Ausdehnung annahm Die Franzoſen rückten bis zu dem Oureq vor ohne größeren Widerſtand zu finden
Die Lage der verbündeten Armee iſt im Allgemeinen gut Maubeuge ſetzt ſeinen Widerſtand heldenmütig fort

nächſter Nähe von Paris ab Die Grande Morin
feßt bei Meaux 30 Kilometer nordöſtlich von Paris
in die Marne

Reiche Beute an
franzöſiſchem Flugmaterial

Der Kriegsberichterſtatter der Köln
Zeitung ſtellt feſt Bei Durchſuchung nach
franzöſiſchem Flugmaterial fand man in
der Fabrik von Deparduſſin in Reims in
einem Schuppen verpackt 10 franzöſiſche
Doppeldecker und 20 Eindecker mit der
franzöſiſchen Trikolore und mit gefüllten
Benzintanks Augenſcheinlich waren einige
flugbereit Jn einem Nebenraum wurden
30 bis 40 Gnom u a Motoren gefunden
Alles iſt in gutem Zuſtande dazu zahl
reiche Erſatzteile Der Wert der ge
fundenen Aeroplane beläuft ſich auf
eine Million Mark

Wie die deutſchen Huſaren
in Reims einrückten

wird von den Kriegsberichterſtattern im Großen Haupt
quartier im weſentlichen übereinſtimmend wie folgt be
ſchrieben

Da noch nicht bekannt geworden war ob die Aus
der Bewohner wahr ſeien die lauteten daß die

ſatzung Reims verlaſſen hätte e im
Hubracht mit einer Patronille feſtzuſtellen ob das
Fort VitrhylesReims frei vom Feinde

die Frage wer freiwillig mitreite meldeten ſich viele
Mann aus denen der Rittmeiſter Oberlentnant Stein
äcker Leutnant Martini Leutnant v Waldow
Fähnrich Jäckel Unteroffizier Dr Arnholt Trom
peter Zwahlen und ſechs Mann auswählte Auf
einem einſamen 6 Kilometer langen Waldweg in großen
Sicherheitsabſtänden galoppierte die Patrouille an das
Fort heran und ſtellte feſt daß es vom Feinde frei ſei
Nun ritt die Patrouille weiter und erreichte 9 Uhr die
Stadtgrenze Reims Durch die mit Neugierigen gefüll
ten Straßen zog die Patrouille vor das Rathaus gefolgt
von einer großen Menſchenmenge Dort erklärte ſie dem
mit den Ratsherren heraustretenden Bürgermeiſter daß
hiermit Reims in deutſchem Beſitz ſei und daß
er ſelbſt als Geiſel für die Sicherheit der deutſchen
Truppen hafte Leutnant Martini wurde mit der Mel
dung des Erreichten an die Diviſion zurückgeſchickt
Einige Beauftragte verblieben die Nacht mit dem Bürger
meiſter im Sitzungsſaale des Rathauſes und hielten
neben ihm abwechſelnd Wache Am anderen Morgen ritt
die Patrouille zurück zog aber am Nachmittage an der
Spitze der Brigade v Suckow die mit klingendem
Spiel in die Stadt einrückte wieder mit ein Reims
ſelbſt iſt unzerſtört die Bevölkerung ruhig und
entgegenkommend

Die Amklammerung Antwerpens
ſchreitet fort

Rotkterdam 8 September Aus Koewachk an
der holländiſch belgiſchen Grenze wird gemeldet
Lockeren das vier Stunden von hier liegt wurde von
den Deutſchen beſetzt Die Bewohner flohen kopflos
über die holländiſche Grenze Koewacht iſt vonFlüchtlingen
überfüllt Die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Gent und
Lokeren iſt geſtört Lokeren liegt 30 Kilometer weſtlich
von werden halbwegs zwiſchen Gent und Ant
werpen
Der Beweis für die Fabrikation der Dum Dum Geſchoſſe

in Frankreich
W T

miniſterium ging heute folgende Mitteilung des Armee
Berlin 7 September Beim Kriegs

de ſeiDer Kriegsberichterſtatter des B E ſchreibt Auf
Oberkommandos der 5 Armee ein Der Leutnant der

Referve Bader Führer der Feldfernſprechabteilung
Detachement Kämpffer hat hierher gemeldet daß er bei
Einrichtung einer eFldtelegraphen Station in Longwy
eine große Menge von angebohrten Jnfanterie Ge
ſchoſſen die in Kiſten verpackt waren vorgefunden hat
Ein Stück iſt beigefügt Das Geſchoß der beigefügten
Patrone zeigt an der Spitze eine tiefe von einer Maſchine
hergeſtellte Einbohrung und iſt ſomit ein ſogenanntesDum Dum Geſchoß

Engliſche Schönmalerei
Lediglich Zwiſchenfälle bei der ſtrategiſchen Rückwärts

bewegung

W T London 7 September Ein amtliches
Bulletin g einen allgemeinen Ueberblick über die fran
zöſiſchen Operationen in der letzten Woche und ſagt Eine
Hauptaktion hat nicht ſtattgefunden Es hat Treffen ge
geben die lediglich Zwiſchenfälle bei der
ſtrategiſchen Rückzugsbewegung der verbün
deten Truppen ſind die durch den anfänglichen Zu
ſammenbruch in Belgien verurſacht wurden und durch die
ungeheure Macht welche die Deutſchen nach dem
weſtlichen Kriegsſchauplatze geworfen haben

5000 Serben gefangen
Wien 8 September Aus dem Kriegspreſſequartier

wird amtlich gemeldet Das Armee Oberkommando hat
am 7 d M folgenden Befehl erlaſſen

Es gereicht mir zur beſonderen Freude bekannigeben
zu können daß ungefähr 4000 Mann ſerbiſche Truppen
bei dem Verſuche öſtlich Mitrowitza in unſer Gebiet
einzubrechen gefangen genommen wurden Bei dieſer
Gelegenheit wurde von unſeren braven Truppen im
Süden auch ſerbiſches Kriegsmaterial erbeutet Dies
iſt ſofort allgemein zu verlautbaren

Erzherzog Friedrich General der Jnfanterie

Nach ſpäteren Meldungen erhöht ſich die Zahl der
bei Mitrowitza gefangenen Serben auf 5000

Wien 7 September Amtlich wird gemeldet Aus
dem ſchon gemeldeten abermaligen Kampfe der Armee
Dankls gegen den der Feind mit der Bahn namhafte
Verſtärkungen herangeführt hatte wurde bekannt daß
ſpeziell eine Gruppe unter dem Befehl des Feldmarſchall
Leutnants Koſtranuck einen ſtarken Angriff der Ruſſen
blutig abwies und hierbei weitere 600 Gefangene ein
brachte Sonſt herrſchte auf dem Kriegsſchauplatze ſo
weit bekannt iſt auch heute relative Ruhe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Generalmajor

RNeichstagsabgeordneter Frank
gefallen

Berlin 8 September Der bekannte ſozialdemo
kratiſche Reichstagsabgeordnete Dr Ludwig Frank
Mannheim iſt auf dem Schlachtfelde gefallen Franuk
war einer der fähigſten und gemäßigtſten Führer ſeiner
Partei Er erfreute ſich der Achtung und Belicbtheit
nicht nur ſeiner Genoſſen ſondern auch aller ſeiner
Parteigegner Er war wenig über 40 Jahre alt und
ſchien eine große politiſche Zukunft vor ſich zu haben
Der Vorwärts ſchreibt n a

Der Tod hat Frank gleich am erſten Tage der ihn
ins Gefecht brachte auf franzöſiſchem Boden gefällt
Frank der ein Alter von 40 Jahren erreicht hatte war
landſturmpflichtig Er hatte ſich als Kriegsfrei
williger gemeldet und ging am 31 Auguſt nach
kurzer Ausbildung zur Front

Ein Kriegsberichterſtatter von einem ruſſiſchen General
erſchoſſen

W T Prag 7 September Wie die Blätter
melden iſt der Schriftſteller und Kriegsberichterſtatter
Freiherr Binder v Kriegelſtein der gleich
zeitig als freiwilliger Krankenpfleger tätig war bei Aus
übung ſeiner Samariterdienſte auf einem Gefechtsfelde
unweit der Grenze von einem ruſſiſchen General er
ſchoſſen worden

Reue Veclſte der euglſten Krreynurire
Berlin 7 September W T Die heute hier eingetroffene Times vom 2 d M

enthält eine Nachtragsverluſtliſte der Admiralität in der Namen der Beſatzungen der
geſchützten Kreuzer Arethuſa und Fearleß und der Torpedozerſtörer Druid Laertes
und Phönix enthalten ſind

Notterdam 8 September W T Der Rotterd Courant meldet aus Terneuzen Das engliſche Seoutſchiff Pathfinder iſt
auf dem Tyne bei Neweaſtle auf eine Mine geſtoßen Der Verluſt an Menſchenleben dürfte groß ſein

Arethuſa iſt einer der neueſten engliſchen Kreuzer
er iſt 1913 gebaut hat ein Deplacement von 3560 To
ind 400 Mann Beſatzung Der geſchützte Kreuzer

e ſtammt aus dem Jahre 1912 und iſt etras
leiner wie die hDie Torpedozerſtörer Druid und Phönix ge

hören der ſog Klaſſe an und haben ein Deplacement
von 790 To Gebaut ſind ſie 1911

Das Torpedofahrzeug Laertes gehört zur

Klaſſe
Jahr fertiggeſtellt und hat 100 Mann Beſatzung

Ein neuer Erfolg der Armee Dankls

Es iſt weit größer 980 To iſt erſt vorige
V
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Unſere Aorechnung mir England
Von Vizeadmiral z D Hermann Kirchhoff Kiel

Faſt vermeſſen mag es klingen wenn i wo wir in
mitten des gewaltigen und mit ſo unendlichen Verluſten
verbundenen Ringens mit Frankreich ſind zu einer Zeit
wo ein ähnliches männermordendes Kern gegen
Rußland noch bevorſteht wenn jetzt die beſtimmte Be
hauptung aufgeſtellt wird die Hauptſache kommt nach

Aber all unſer Siegen im Weſten und Oſten das
Niederringen unſerer r an den Grenzen die Ver
nichtung ihrer Heere alle dieſe hohen großen Errungen
ſchaften ſie ſchaffen uns ſchließlich allein doch nicht die
exwünſchte und allen ſo nötige uhe ſie führen nichtzum endgültigen Friedensabſchluß wenn nicht dasjenige

Volk das hinter allem ſteckt wenn wir nicht England
auf die Knie r wungen haben Mit geradezuerſchreckender Nacktheit hat ſich der Abgrund unbarm

herziger gemeiner Habſucht und Fum tsloſigkeit auf
etan wie ihn uns faſt alle Taten Englands ger EinRechtsbruch folgt dem anderen jeder nächſte noch ge

meiner und hinterhältiger als der vorhergegangene
Aber alle dieſe Taten wenn man den ſchönen Namen
auf ſolche Handlungen überhaupt anwenden kann ſie
finden nicht im ehrlichen Kampfe Mann gegen Manu
ſtatt nein ſie ſind nichts anderes als es fehlt der
Ausdruck für derartiges Vorgehen

Wir bekommen nicht wieder Recht und Anſtand
Halten von Vorträgen Gebundenſein an freiwillig ge
gebene Verſprechungen und Abmachungen als bis das
re Volk das es je gegeben mit ſeiner unheiw
lichen Macht bewältigt iſt Einem unſerer Admirale
wurde vor mehr denn einem Jahrzehnt in freundlichem
Geſpräch mit einem gleichgeſtelten engliſchen Kameraden
von dieſem die Frage vorgelegt Dann halten Sie alſo
uns Engländer für the moſt naſty nation of the whor
world naſty garſtig ſchmutzig Dem Frageſteller
wurde aus voller Seele mit einem Ja geantwortet Ehe
dies treuloſe Volk nicht um ſeinen die Welt behrrſchen
den Einfluß gebracht iſt eher hat Deutſchland und
die Welt keinen Frieden eher kommen Mannestreue und
Ehrlichkeit 4 zu ihrem vollen Recht und die Unter
drückung der Völker bleibt er

Um nun England in der derr des Erden
rundes wenn auch auf ganz andere Art und Weiſe
abzulöſen muß von uns deſſen militäriſche und mehr
noch ſeine maritime und wirtſchaftliche Macht gebrochen
werden Der Anfang zur Erfüllung der erſten dieſer
Forderungen iſt ſoeben gemacht Aufjubelnd haben wir
nun die Kunde vernommen daß England ein großes Ex
peditionskorps gelandet und deſſen Spitzen die erſte
r r e bekommen haben Das weitere Verdreſchen
der Söldlinge der Tommy Atkins wird bald folgen
den Reſt können wir dann bis er ſich einſchiffen wird
nach unſeres Bismarcks trefflichem Ausdruck durch
Gendarmen arretieren laſſen

Endlich endlich iſt der Beginn gemacht endlich iſt die
Gelegenheit gekommen das perfide Albion v anzu
packen Wirtſchaftlich ſtehen wir im Kampfe ſchon ge
feſtigt da während ſich in England nicht nur die Vor
öten ſondern ſchon die weiteren Jagen wirtſchaftlich

un ſchwerſter Schädigungen überall zeigen
Wie weiter zu handeln iſt das werden unſere Führer

ünſer Generalſtab und Admiralſtab unſer Auswärtiges
Amt ſchon wiſſen und eingeleitet haben Der Wege gibt
es viele Man verweiſe nur nicht kleinmütig auf unſere
etwa halb ſo ſtarke Flotte ſie iſt es ſelbſt der Zahl nach
z Und wie ſteht es mit ihrer Ausbildung mit ihrem
önnen Wie mit dem in ihr herrſchenden Geiſt wie

mit ihrer Tatkraft
Englands Armada hat bereits den ſie bisher um

gebenden Nimbus vollſtändig eingebüßt Sie hat v
die Kraft gg die Fähigkeit ihrer Hauptaufgab s
welche ſie die Vernichtung der deutſchen
anſicht zu genügen und gleicgrniß den Transport ihrer
ſſtriking force zu ſichern Nichts geſchieht r Blockie
kung unſerer Häfen Nur der Sicherun eigenen
Küſte und der nötigen per lebt ſie Man denke an
die Miniſterreden vor Jahresfriſt daß die deutſchen
Häfen und eder die engliſchen eeher zu ſehen bekommen würden als der erſtaunte Leſer

glands Kriegserklärung aus feinen Zeitungen erſehen
würde

Und wie typiſch klingen die neueſten Erklärungen
im ſelben Satze teilt Sir Edward Grey mit daß Deutſch
ſand mit dem Legen von Minen in der ganzen Nordſee
die neutrale Schiffahrt entgegen allen Verträgen
ſchwer ſchädige er fügt dann hinzu t ewieder eine Anzahl verdächtiger Schiffe geſichtet verrät
alſo etwas das doch nur der Schiffahrt Londons Ab
bruch ſchwerſter Art zu tun vermag

Und wir Für unſer Volk das voll Spannung auf
unſere Marine ſchaut heißt es vertrauensvoll warten
Wie voll Eifer ſie brennt die Flotte dem Heer es gleich
r tun nicht das Heer alles allein beſorgen zu laſſen
as wiſſen wir Nur Geduld Daß es noch manch an

dere Mittel gibt um England ſchließlich zum Frieden z
de ſei hier nur ganz im allgemeinen der Voll

ſtändigkeit halber erwähnt Der Kenner weiß wel
fernere Wege uns dazu noch offen ſtehen Auch hier iſt
S gewaltig vorgearbeitet ja ſchon manches in dieſerſ5 ffentlichkeit gedrungener geſchehen und an die

lſo Vertrauen und volle t t auf unſere Obe
ren und Führer wie bisher Unſer Kaiſer er wird die
Kräfte vielfacher Art die ihm in reichem aße zur Ver
fügung ſtehen im geeigneten Augenblick zu nutzen wiſſen

Die Parole iſt und bleibt Nieder mit England
Das Ziel iſt gegeben der ganze Zweck des Krieges nur
a m wenn wir England dieſes jetzt zum Schäd
ing aller gewordene Jnſelreich nicht nie n en

Dem Staat dex es bisher meiſterhaft verſtanden hat
jeden vor die Schienbeine zu ſtoßen ihm müſſen jetzt

endlich die eigenen Beine geknickt werden
Hoffentlich wird ſich die breite unſeres Volkes

b t e darüber klar ſein daß dies Gebot un
edingt erfüllt werden muß mag der Krieg gegen England auch mehr denn ein Jahr dauern J der Haß
egen ein Volk ſittlich b i ſo iſt es der unſxrige ja
r der ganzen Welt gegen das nichtsnutzige ſchamloſe

England auf dieſe Macht weil mit deren
Niedergang oder ſchweren r ein Zuſammen
bruch der ganzan Welthandels und Geldwirtſchaft ver
bunden t Rückſicht iſt für uns jeht in keiner Weiſe
mehr geboten Drauf

Belgiſche Kriegsbilder
Jn nur drei Tagen hat das deutſche Heer Belgien

gollſtändig bedeckt und t in Frankreich eingedrungen
ut beim Dejchbruch Auf jederEs war wie eine Waſſerf

Straße auf jedem Wege vom Meere bis zu den Arden
nen hat ſie die ſchnellen Fühler ihrer Reiterei vorge
ſtreckt die ſchrecklich wie Lavaſtröme iſt eine re Vor
hut die r Weg abtaſtet jeden Pfad bedroht über
allhin gelangt und vordringt die Bewegung der großen
Maſſe verſchleiert vor der die erſten Barren der eiligen
und ungenügenden Verteidigung ſo verhängnisvoll zu
ſammengebrochen ſind it dieſen Worten beginnt
Luigi Barzini der die Kriegsberichterſtattung für den
Corriere übernommen bat ſeine belgiſchen Kriegs

bilder Zum Beginn der letzten narrte iſt ex von
Paris gach Brüſſel abgefahren augenſcheinlich dachte er
dann weiter oſtwärts zu gelangen aber es kam anders
Jn Hal 15 Kilometer von Brüſſel wurde die Reiſe

unterbrochen Jch wollte den Krieg aufſuchen und der
Krieg kam mir entgegen Als der Zug Jeit dieb es
Die Ulanen die Preußen ſie kommen Der Zug

kehrte um und in dieſem Augenblick kamen die Preußen
r angerückt Jch habe nis gefragt wo ſind die
verbündetn Jch war nicht darauf i
feindlichen Vorpoſten zu erreichen
di Vorpoften der Verbündeten mm
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führt dann aus wie er von dem franzöſiſchen und dem
engliſchen Heer nirgends etwas d hat abgeſehen
von ganz kleinen Abteilungen Ueberall wo er hinge
langte lautet die bange Frage wo bleiben unſere Ver
bündeten und ſtatt deſſen kam immer die Antwort die V

Preußen ſind vor den Toren Seltſame Gerüchte ſ
waren in Belgien über die verbündeten Truppen im Um la e
lauf Es hieß ſie marſchierten nachts damit die feind ſich bereits auf 600
lichen Flieger re Bewegungen nicht ſähen und ver Verwundungen rührten von Jn
ſteckten ſich bei Tage Niemand zweifelte daran daß es
im Lande von verbündeten Soldaten wimmelte die nur
vollſtändig unſichtbar blieben Wenn die Deutſchen es
wagen heranzukommen ſind ſie verloren ſo glaubten
die Belgier und wenn ſie wirklich deutſche Truppen
ſahen dachten ſie zunächſt es handle ſich zunächſt um

W kleine Abtei z die nun verloren ſeienBald aber änderte ſich die nſchauung und nun begann
die große Flucht

Barzini mußte ſeine Reiſe den noch verkehrenden
Zügen anpaſſen Jn Enghien ſah er zahlloſe Züge die
alle ſüdwärts fuhren unendliche Mengen von Loko
motiven ſchickte man aus Belgien nach Frankreich da
mit ſie dem Feinde nicht in die Hände fielen Der Ort
ſelbſt machte einen verlaſſenen Eindruck Barzini klopfte
bei einer Wirtſchaft an aber niemand öffnete ebenſo
ging es bei einer zweiten und bei der dritten endlich
empfing n der Wirt mit der Frage Wann kommen
ſe Die gige nach Belgien waren alle leer ſoweit
überhaupt noch welche fuhren Die aus Belgien nach
x oder ſeewärts fahrenden dagegen waren ge
topft voll Jn Charleroi wohin Barzini auf Umwegen

ſang hörte er außer dem fernen Geſchützdonner der
chon überall vernehmbar geweſen war auch Gewehr

feuer Er übernachtete in einem Wirtshauſe in dem
man ihm n die Rechnung gleich bei ſeiner
Ankunft übergab Der Ort ſelbſt machte einen faſt aus

eſtorbenen Eindruck Alles hatte ſich in die Keller ver
rochen und ſaß da jammernd n ggetrüng Es
z Barzini gerade noch den letzten Zug zu erreichen
er abfahren ſollte Mons war das Ziel alle anderen
inien waren bereits geſperrt Aber der Zug mußte

einen gewaltigen Umweg J denn in den meiſten
Richtungen marſchierten die Preußen bereits an Wie
eine Ueberſchwemmung breitete ſich das deutſche Heer
von Ort zu Ort aus Das Fehlen großer Maſſen
der Verbündeten war augenſcheinli Wir hätten durch
ihre Reſerven und Etappen hindurchfahren müſſen Wir
kamen wenige Kilometer von den Schlachtfeldern vor
bei und das Land erſchien verlaſſen Barzini ſah
nichts als flüchtende Bauern förmliche Karawnen von
Wagen und Fußgängern aber von fran öſiſchen oder
engliſchen Truppen war auch nicht die Spur zu ent
decken Die Einnahme und Wiedereinnahme einzelner
Poſitionen z B Charlerois wies nicht auf entſchloſſene

andlungen erfolgreicher Einheiten der Verbündeten
hin Barzini meint es wäre voreilig ein Urteil ab
zugeben doch war ſein Eindruck der daß Franzoſen
und Engländer nicht da waren Während der a
bahnfahrt nach Mons hielt der Zug verſchiedentlich
Ueberall preßten ſich neue Flüchtlinge in das Gedränge
und alle berichteten übereinſtimmend ſie kommen
die Preußen nämlich Alle wußten zu erzählen welche
Orte bereits im Beſitze der Deutſchen ſeien aber die
Verbündeten hatte niemand kommen ſehen Jn Mons
war alles ruhig Wie in Charleroi die Franzoſen er
wartete man hier die Engländer die doch in der Nähe

Sir n r pat 87 nuraliener vorher regelmäßig erlebt hatte es hieß plötzich die Deutſchen kommen und richtig ſie kamen letung

t ſamtenAuf ſeinen Irrfahrten gelangte Barzini ſchließlich in
die Gegend von Lille Jn Tournai waren die Ulanen
ſchon vor ihm angekommen hatten dann aber den Ort
wieder verlaſſen und als nun wirklich franzöſiſche Trup
pen ankamen hielt es der Bürgermeiſter für nötig ihnen
mitzuteilen ſie ſollten ſich den Deutſchen zeigen
fürchtete ſonſt bräche über ſeinen Ort ein Strafgericht
herein wie es viele Ortſchaften hatten erleben müſſen
in denen die Bewohner auf deutſche Truppen geſchoſſen
hattem Barzini hatte Saumain geſehen das die Deut
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e Die große Flucht
Corrière della Sera aſtet LSuigl Bareini ſeine

Stimmungsbilder fort Jn düſteren Farben beſchreibter die lucht der ten Züge von der h anzö
renze vor den nimmer ruhenden Schwadronentente Ulanen

er Von dem unbverteidigten Lille das von der
der rn ſeines Loſes getroffen iſt habe ich ver

er durch Belgien Maubeuge zu erreichen Aber nach
aubenge ſind alle Verbindungen unterbrochen Quie

brai iſt genommen Beuleur iſt genommen Beaumont iſt
genommen Philippeville iſt genommen Die Jnvaſion
krängt über die Grenze Aus Namur geflüchtete belgiſcheUrnleriſten bringen die Nachricht von dem Fall dieſes

r Platzes Dinant war gefallen die Deutſchen haben
ie Maas ſchon im Süden überſchritten eins der Forts

von Maub e hat ſchon das Feuer eröffnet
Jn der Nähe der Feſtung drängen ſt Automobile mit

Munition und Lebensmitteln und aller Art Bagage
üeberall herrſcht das Fieber der letzten Vorbereitung
Ungeheure Herden von Vieh ſtrecken ſich auf den ins
Jnnere Frankreichs ren Straßen aus Die Be
völkerung iſt auf der Dla t und es fehlt an
Zügen um ſie zu befördern Die Straße nach Lille iſt

et und wenig ſparex iſt auch die Straße nach
Valenciennes verſperrt Die Jnvaſion marſchiert ſchneller
als die Züge Schließlich ſind wir nach langem Umwegin Valenciennes angekommen auf dem Bahnhof ſind alle

Lichter ausgelöſcht Ulanen ſtreifen in der Nachbar
af herum da werden un Lichter im Zuge gelöſcht
an darf nicht aus den Waggons ſteigen und anſtatt

nach Lille zu gehen flüchtet der Zug nach Jambrai

Die Zerſtörungen in Löwen
Berlin 7 September Die Norddeutſche

eitung ſchreibt Wir hatten Gelegenheit
der Deutſchen Bank Dr Helfferich

W T B
Allgemeine
den Direktor

ferich erzählte u daß von einer totalen Zer
körung der Stadt Löwen keine Rede ſein könne Zer
ſchoſſen und niedergebrannt ſeien nur die öſtlichen Quar
tiere in denen nach der frietlichen Uebergabe der Stadt
re Truppen in heimtückiſcher Weiſe ſyſtematiſch und

anhaltend beſeſſen worden ſind Hier mußte jedes
einzelne Straßenviertel geſtürmt werden Dagegen iſt
die ſüdliche Hälfte der Stadt und ein Teil des Weſtens
ſo gut wie unverſehrt geblieben Zahlreiche Häuſer
tragen Jnſchriften wie Hier wohnen gute Leute bitte
chonen Das athaus die Perle vonöwen iſt völlig erhalten Es iſt durchfie trotzdem ſie ununterbrochen
von den Bürgern beſchoſſen wurden den Brand den dem
Rathaus benachbarten Häuſer löſchten gerettet wor
den Leider gelang es nicht die wertvolle Univerſitäts
bibliothek zu retten Von der Kathedrale iſt der Turm
eingeſtürzt Das Schiff iſt erhalten

England und die belgiſche Neutralität
W ihrer Nummer vom 19 Auguſt 1914 veröffentlicht

die Madrider n El Debate beachtenswerte Aeuße
rungen über Belgiens Neutralität Jn Sperrdruck ſteht

dort eMan verſichert uns daß Belgien entſchloſſen war
den Durchzug der deutſchen Truppen zu geſtatten und

auf den entſprechenden diplomatiſchen Proteſt zu
eſchränken Aber man teilte uns mit daß England

von Belgien den Widerſtand verlangte
Und zwar deswegen weil England eines humani
tären altruiſtiſchen 7 Vorwandes bedurfte um
Deutſchland den Krieg zu erklären weil England
wünſchte daß die deutſchem Truppen Zeit Truppen
und Munition verlieren ſollten während Frankreich
die Mobilmachung beendete und m ſelbſt ſeine
Truppenexpedition bewerkſtelligte ch unſerer Auf
faſſung hat Belgien einen ſchweren Fehler begangen
als es ſich den engliſchen Forderungen unterwarf
Weiter meldet die Mailänder Unione aus Madrid

Der Jmparcial bringt einen Artikel über in dem letzten
Tagen ſtattgefundene Einwirkungen Frankreichs undEnglands auf die r e Regierung die ſich auch mit
der Lage in Marokko befaßte Jmparcial verſſcherte
daß Spanien ein Aufgeben ſeiner Neutralität unbedingt
ablehne ebenſo aber auch die ihm angebotene Polizeirolle
in Franzöſiſch Marokko

Die Franzoſen und die dentſche Taktik

e

W

Frankf Ztg meldet General Joffre erließ einen
an alle franzöſiſchen Armeen gerichteten Tagesbe
fehl in dem die Gründe für die Verluſte und Nieder
lagen einiger Armeekorps angegeben werden Jmmer
wenn man Jnfanterie zu einem Angriff auf weite Ent
fernung vorgeführt habe bevor die Artillerie in Aktion
getreten ſei ſei die Infanterie in das Feuer der Maſchi
nengewehre geraten und habe Verluſte erlitten die zuvermeiden geweſen wären Außerdem ſei der Infanterie

kampf nicht immer in genügend verteilter Ordnung ge
führt worden mer der Gegner die Jnfanterie ver
nichtete und die Offenſive aufhalten konnte Der Tagesbefehl gibt auch intereſſante Aufſchlüſſe über die veuſ e

Taktik namentlich die der Kavalleriediviſionen die ſtets
von bereitgehaltener genügender Jnfanterie unterſtützt
worden ſeien Jn Zukunft ſolle auch die franzöſiſche
Kavallerie mehr auf dieſe Umſtände achten

4

Einſt geſchieht s
Von Emanuel Geibel

Einſt geſchizht s da wird die Schmach
Seines Volks der Herr a
Der auf Leipzigs Feldern ſprach
Wird im Donner wieder ſprechen
Dann o Deutſchland ſei getroſt
Dieſes iſt das erſte Zeichen
Wenn verbündet Weſt und Oſt
Wider dich die Hand ſich reichen
Wenn verbündet Oſt und e
Wider dich zum Schwerte faſſen
Wiſſe daß dich Gott nicht läßt
So du dich nicht ſelbſt verlaſſen
Deinen alten Bruderzwiſt
Wird das Wetter dann verzehren
Tatzn wird zu dieſer Friſt
Helden dir die Not gebären

Biſt du wieder ſtark wie ſonſtAuf der Stirn der Herrſchaft Zeichen
Vor Europas Völkern thronſt J
Eine Fürſtin ſondergleichen

Schlage ſchlage denn empor h
Läutrungsglut des Weltenbrandes
Steig als Phönix draus hervor
Kaiſeraar des deutſchen Landes

Die Kriegszeitung des GeneralAnzeigers

erſcheint täglich vormittags und koſtet bei
freier Zuſtellung in Halle a d S monat
lich 40 Pfg Bei Abholung aus unſeren
Zweigausgabeſtellen monatlich 30 Pfg
Einzel Exemplare koſten 5 Pfg

Unſere Extrablätter mie den amtlichen
Meldungen vom Kriegsſchauplatz werden
nach wie vor koſtenlos in großer Zahl

und angeſchlagen

eegn der ſoeben aus Belgien zurückgekehrt iſt Dr

T Frankfurt a 7 September Die
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